
LokalAnzeiger
12. Februar 2020 • Seite 5

Ein neues soziales Projekt startet jetzt in Limburg
„Soziale Stadt Südstadt“: Quartiersbüro soll künftig Anlaufstelle sein

LIMBURG. Noch sieht es
etwas trist aus, das künfti-
ge Quartiersbüro des Pro-
jekts „Soziale Stadt Süd-
stadt“ in der ehemaligen
Volksbankfiliale in der
Friedrich-Ebert-Straße 34.
Bis Ende Februar soll sich
dies aber ändern. Ein neu-
er Fußboden wird verlegt,
eine Küche eingebaut,
Möbel angeschafft und
Außenwerbung ange-
bracht. Ab März wird das
Büro regelmäßig geöffnet
sein und es gibt Sprech-
zeiten mit Auskünften zu
allem, was das Projekt
„Soziale Stadt Südstadt“
betrifft.

Im Büro ist jeder mit Ideen,
Kritik, Anregungen, Fragen
und Engagement willkom-
men. Das Büro bietet künf-
tig aber auch Raum für ver-
schiedene Aktivitäten, die
die Bewohner der Südstadt
selbst gestalten können.
Denkbar sind dabei bei-

spielsweise Kochnachmit-
tage, Spieleabende oder
Vorträge. Es gibt dort aber
auch einfach Rat zu alltäg-
lichen Fragen.
Die Stadt Limburg wurde
2017 mit der Südstadt in
das Städtebauförderpro-
gramm „Soziale Stadt“ auf-
genommen. Ziel ist es, in
diesem Stadtteil die Le-
bensbedingungen zu ver-
bessern. Es soll schöner
und wohnlicher gestaltet
werden, alle Bevölkerungs-
gruppen sollen am gesell-
schaftlichen Leben teilneh-
men, es soll Beratungs-
und Hilfeangebote geben
und die Bürger sollen sich
miteinander und füreinan-
der engagieren.
Städtische Projektbeauf-
tragte ist Viktoria Spiegel-
berg-Kamens. Da sie sich
in den vergangenen Jah-
ren um die Koordination
der Gemeinwesenarbeit in
Blumenrod gekümmert hat,
kennt sie das Fördergebiet

bereits sehr gut und stellt
fest: „Die Südstadt ist ein
schöner Stadtteil und kein
sozialer Brennpunkt. Den-
noch sind deutliche Defizi-
te der sozialen Infrastruktur
nicht zu leugnen.“ Was feh-
le sei eine gemeinsame
Identität und Begegnungs-
orte. Nur so könnten Vor-
urteile abgebaut und das
Zusammenleben verbes-
sert werden.
Eine erste Aktion wird da-
her ein Weihnachtsmarkt
sein. Die Idee dazu hatte
die Blumenröderin Kristina
Schneider. Aktuell wird da-
für der Veranstaltungsort
besprochen. „Bei der Or-
ganisation und Durchfüh-
rung sind dann alle einge-
laden mitzumachen“, sagt
der „Kümmerer der Süd-
stadt“ Quartiersmanager
Marcus Schenk. Er ist be-
reits seit Sommer in der
Südstadt unterwegs und hat
mit vielen verschiedenen
Menschen gesprochen:

„Der Stadtteil kann auch
durch so einen Markt zu-
sammenwachsen.“
Das Ziel ist es, in Anleh-
nung an die Blumenröder
Kerb, die von 1974 bis
1998 stattfand, wieder ein
Stadtteilfest zu etablieren.
„Die Kerb war ein beliebtes

Fest mit guter Resonanz,
schlief letztendlich aber ein,
weil es an Helfern fehlte“,
weiß Schenk. Ein Weih-
nachtsmarkt eignet sich als
guter Start, da bis Ende
des Jahres noch genug
Zeit für die Organisation ist.
„Ein Stadtteilfest wäre dann

für den Sommer 2021
denkbar“, sagt Schenk.
Ein weiterer Schwerpunkt
im Projekt „Soziale Stadt“
wird ein Ort für die Ju-
gendlichen sein. Von 2006
bis 2018 nutzen die Ju-
gendlichen einen Contai-
ner an der Ecke Holz-

heimer Straße/ Zum gro-
ßen Rohr. Als der ge-
brauchte Container maro-
de war musste der Ju-
gendraum schließen. Über
das Projekt „Soziale Stadt“
ist es nun möglich, einen
neuen Container als Zwi-
schenlösung und dann vor
allem ein richtiges Ju-
gendzentrum fördern zu
lassen.
Alle Maßnahmen, die im
Projekt „Soziale Stadt“ um-
gesetzt werden, laufen im-
mer im Dialog mit den Bür-
gerinnen und Bürgern ab.
„Das ist das soziale an
dem Städtebauförderpro-
gramm“, sagt Schenk. Ne-
ben dem Quartiersbüro soll
daher auch einen „Runden
Tisch Südstadt“ eingerich-
tet werden, an dem vor al-
lem Bürgerinnen und Bür-
ger mit Vertretern verschie-
dener Institutionen zusam-
mensitzen.
Auch wird es regelmäßige
Bürgerbeteiligungen in

großen Runden, wie die
Auftaktveranstaltung im
September 2019, geben.
Die nächste ist für das kom-
mende Frühjahr geplant.
Dabei soll das sogenannte
Integrierte Städtebauliche
Entwicklungskonzept, kurz
ISEK, besprochen und von
den Südstädtern bewertet
werden. Es ist eine Art Dreh-
buch und wird vom Archi-
tektur- und Stadtplanungs-
büro Rittmannsperger er-
arbeitet und berücksichtigt
die Bedürfnisse, Wünsche
und Ideen der Menschen
in der Südstadt. Nach der
Diskussion darüber im Fo-
rum stimmen die städti-
schen Gremien darüber ab.

M Wer sich im Projekt „So-
ziale Stadt“ oder bei der Or-
ganisation des Weihnachts-
marktes einbringen will,
wendet sich an Quartiers-
manager Marcus Schenk
unter 0177 5212345 oder
schenk@qurban.de.

Die städtische Projektbeauftragte Viktoria Spiegelberg-Kamens (Mitte) übergibt den
Schlüssel für das Quartiersbüro an Karin Zein-Schenk und Markus Schenk, die mit
Quartiersmanagement übernommen haben. Foto: Stadt Limburg

Dr. Georg Fröhlich ist leitender Notarzt
Limburg-Weilburg. Der Erste Kreisbeigeordnete Jörg Sauer (Zweiter von
rechts) hat Dr. Georg Fröhlich (37, Mitte) zum Leitenden Notarzt ernannt.
Der in Elz wohnhafte Arzt besitzt seit 2009 seine Approbation als Arzt. Er
verfügt über eine Qualifikation als Facharzt für Innere Medizin sowie eine
Zusatzqualifikation im Bereich Intensiv- und Notfallmedizin. Seit 2012 ist
er regelmäßig am Notarztdienst in Wiesbaden beteiligt. Dr. Georg Fröh-
lich ist Facharzt für Allgemeinmedizin und seit 2018 als hausärztlicher In-
ternist in der Praxis Dres. Schmitt & Fröhlich in Waldbrunn tätig. Seine Qua-
lifikation zum Leitenden Notarzt hat er vor der Landesärztekammer Hes-
sen erworben. Über die Ernennung freuten sich auch Landrat Michael Kö-
berle sowie Fachdienstleiter Daniel Stenger (links) und Anja Wilhelm aus
dem Gesundheitsamt der Kreisverwaltung Limburg-Weilburg, das für die
Rettungsdienstaufsicht verantwortlich zeichnet. Damit ist Fröhlich der
siebte Leitende Notarzt für den Landkreis Limburg-Weilburg im Ehren-
beamtenverhältnis.. „Ich freue mich, dass sich Dr. Fröhlich für die Über-
nahme dieses wichtigen Ehrenamtes bereit erklärt hat und sich somit in
besonderem Maße für seine Mitmenschen einsetzen möchte“, hob Land-
rat Michael Köberle (Zweiter v. links) hervor. -red-/Foto: Kreisverwaltung

„Wir brauchen jetzt einen Kompass“
Friedrich Merz fordert beim CDU-Jahresempfang „eine Union mit klarer Kante“

-von Peter Schäfer-

LINDENHOLZHAUSEN. Ei-
nige Besucher mussten
sogar stehen: In einem
übervollen Bürgerhaus in
Lindenholzhausen hat der
stellvertretende Vorsitzen-
de des Wirtschaftsrates
der CDU Deutschlands mit
seiner Rede die annä-
hernd 600 Besucher beim
Neujahrsempfang der
Kreis-CDU Limburg-Weil-
burg und des Limburger
CDU-Stadtverbandes be-
geistert.

Der Limburger CDU-Stadt-
verbandsvorsitzende Chris-
tian Wendel freute sich in
seinen Begrüßungsworten,
dass es mit Hilfe des CDU-
Bundestagsabgeordneten
Klaus-Peter Willsch gelun-
gen war, „diesen hochkaräti-
gen Redner nach Limburg zu
holen“.
Direkt ausgesprochen hat er
es zwar nicht, aber „zwischen
den Zeilen“ wurde es klar:
Friedrich Merz, ehemaliger
Vorsitzender der CDU/CSU-
Fraktion im Deutschen Bun-
destag und ehemaliger Ab-
geordneter des Europapar-
laments, will in der Bundes-
politik wieder eine gewichti-
ge Rolle spielen.
Merz präsentierte dabei ei-
nen welt-, europa- und
deutschlandpolitischen
Rundumblick und er traf da-
bei voll den Geschmack der
Zuhörer, die seine Ausfüh-
rungen immer wieder mit
Applaus versahen. „Wir leben
in einer Zeit eines grundle-
genden Epochenwandels in
der Gesellschaft und des
Wechsels der ökonomi-
schen Machtverhältnisse -
dem müssen wir uns stellen“,
forderte Merz.
Friedrich März sparte auch
nicht mit Kritik an der Bun-

desregierung. Deutschland
müsse den Weg zurück fin-
den zu einer klar ersichtli-
chen Innen- und Außenpoli-
tik. Aber auch z.B. im Bereich
der Energie- und Migrati-
onspolitik seien Korrekturen
erforderlich. Notwendig sei-
en klare Standortbestim-
mungen und feste Positio-
nen. Er habe den Eindruck,
„dass wir uns zu sehr im
Klein-Klein verlieren und
nicht genug Prioritäten set-
zen“.
Große Herausforderungen
seien die Globalisierung, die
Digitalisierung und die Ge-
fährdung demokratischer
Strukturen in der ganzen
Welt. Es sei an der Zeit, dass
die Länder der Europäischen
Union enger und abge-
stimmter zusammenarbeite-
ten. Im politischen und öko-
nomischen Wettbewerb mit
Amerika und China müsse es
das Ziel von Europa sein,
sich auf gleicher Augenhöhe
zu bewegen. „Dabei müssen
wir geschlossen auftreten,
um ernst genommen zu

werden“ und Deutschland
müsse dazu einen überpro-
portionalen Beitrag leisten,
„ansonsten werden wir die
ersten sein, die das zu spü-
ren gekommen“, so der Wirt-
schaftsfachmann.
Merz schloss nicht aus, dass
es nach der nächsten Bun-
destagswahl erstmals zu ei-
ner Regierung aus Union
und Grünen kommen könne:
„Das wird dann aber
Schwarz-Grün und nicht
Grün-Schwarz“, damit das
klar ist“, stelle Friedrich Merz
unter begeistertem Applaus
der Zuhörer fest. Hessen
zeige, dass bei entspre-
chender Kompromissbe-
reitschaft eine solche Koali-
tion möglich sei.
Zum Schluss seiner Rede
ging Friedrich Merz auch auf
die Ereignisse der Wahl ei-
nes FDP-Politikers zum thü-
ringischen Ministerpräsi-
denten mit Hilfe der Partei
Alternative für Deutschland
(AfD) ein. Wörtlich stellte er
fest: „Ich bin mit dem lieben
Gott im Reinen. Dass er je-

doch der Weisheit Grenzen
gesetzt hat und der Dumm-
heit nicht, das nehme ich ihm
übel“. Die Union müssen sich
klar abgrenzen nach links
und nach rechts. „Wir können
nicht zulassen, dass die
Rechten mit der Demokratie
spielen“, forderte er. Merz
animierte dazu, sich auch die
Frage zu stellen, wie es
überhaupt dazu habe kom-
men können, dass die AfD in
Deutschland eine so ge-

wichtige Rolle spiele. Die
Union aus CDU und CSU
müsse wieder klarer er-
kennbar werden „als die
zentrale Kraft der politischen
Mitte, die den Bürgern eine
politische Stabilität bietet“.
Merz sieht in den Christde-
mokraten „ohne Überheb-
lichkeit die einzige politische
Kraft in Deutschland, die
Stabilität und Integrationsfä-
higkeit zur politischen Mitte
hin verbinden kann“.
Deutliche Unterstützung hat
Friedrich Merz durch den
CDU-Kreisvorsitzenden und
CDU-Landtagsabgeordne-
ten Andreas Hofmeister er-
fahren, der sich für Merz' Be-
such bedankte und feststell-
te: „Ich bin der festen Mei-
nung, und das schon lange:
Wir brauchen Sie, um wieder
große politische Mehrheiten
zu erreichen“.
Der Empfang wurde musi-
kalisch umrahmt von Män-
nergesangsensemble Prin-
cipium Canti unter der Lei-
tung von Nick Giehl. Wäh-
rend der gesamten Veran-
staltung demonstrierten
lautstark etwa ein Dutzend
Jugendlicher aus dem poli-
tisch linken Spektrum im
Außenbereich des Bürger-
hauses.

Unmittelbar nach der Rede von Friedrich Merz (Bild-
mitte) eilten Mitglieder der Jungen Union auf die Bühne
und enthüllten ein Transparent mit dem Text „Merz als
Kanzler - Neuer Antrieb und Aufbruch für Deutschland“.

Friedrich Merz (Mitte) im Kreise von haupt- und ehrenamtlichen CDU-Kommunal-,
Landes- und Bundestagspolitikern. Fotos: Schäfer

Axel Hellinger
* 29. Mai 1966
† 13. Januar 2020 Runkel, im Februar 2020

Frieda Hellinger
im Namen aller Angehörigen

sage ich allen, die Axel auf seinem letzten Weg
begleitet und von ihm Abschied genommen
haben. Danke für alle lieben Worte, herzlichen
Umarmungen und jeden stillen Händedruck. Ein
besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Benner für
seine einfühlsame Gestaltung der Trauerfeier.

… und alles Getrennte findet sich wieder.
(Friedrich Hölderlin)

Lothar Krempel
* 17.01.1942 † 03.02.2020

In Liebe und Dankbarkeit:

Nicole und Christian Berthold
und alle Angehörigen

Diez, den 3. Februar 2020

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung finden am
Freitag, dem 14. Februar 2020, um 11.00 Uhr
auf dem Friedhof Freiendiez statt.

Im Anschluss gehen wir in aller Stille auseinander.
Von Beileidsbekundungen am Grabe bitten wir
abzusehen.

Herzlich Willkommen
kleines Wunder

26. Januar 2020 - 3320 g - 53 cm
Lina Wecker

Die glücklichen Eltern Britta und Sebastian Wecker
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Heizöl-Markt
Am 12.02.2020 im Raum Limburg – Diez – Hadamar – Bad Camberg – Weilburg
ermittelte Verkaufspreise für eine Entladestelle Heizöl Premium-Qualität:

501 – 900

901 – 1.500

1.501 – 2.200

2.201 – 5.700

5.701 – 7.500

74,40€

70,20€

65,35€

63,90€

63,20€

75,60€

71,85€

66,70€

65,50€

64,10€

Menge von 7 /100 Liter
inkl. MwSt.

bis 7 /100 Liter
inkl. MwSt.
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